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4G8 Schwere Metalle.
es in 5 bis 6Thln . Wasser löst und die Lösung in Schwefelsäuregiesst , welche man vorher mit etwa 30 Thln . Wasser verdünnthat . Aus 3NaS und 3HO werden dabei 3 24a 0 , S0 3 und 3HS,während sich das dunkel orangefarbene SbS5 ausscheidet . Mauhat diese Operation an einem luftigen Orte vorzunehmen , da¬mit das freiwerdende Schwefelwasserstoffgas weggeweht werde.

Sehwefelsalze oder Sulfosalze .
525 . Das im vorigen Versuche dargestellte Natrium -Sulf-antimoniat mag noch dazu dienen , um nachzuweisen , dass gewisseSchwefelverbindungen sich wie Basen, Sulfobasen , andere wieSäuren , Sulfosäuren , verhalten , und dass beide sich mit ein¬ander zu Salzen , Sulfosalzen , vereinigen . Man kann dieletzteren als Sauerstoffsalze ansehen , in denen der Schwefel , so - 'wohl in der Basis als auch in der Säure , die Stelle des Sauer¬stoffs vertritt .
NaO , Sh0 6 = Sauerstoffsalz {antimonsaures Natron )3 Na S , Sb Sg = Schwefelsalz (Natrium - Sulfantimoniat ).Wie die elektropositiven Metalle mit Sauerstoff Sauerstoff¬hasen gehen , so geben sie mit Schwefel Sulfobasen , als da sind :ICS , NaS , NH 4 S , FeS , Fe2 S3 u . a . Sulfurete . Ebenso verhaltensich viele Verbindungen der elektronegativen Metalle und der Me¬talloide mit Schwefel , den Sauerstoffsäuren entsprechend , wieSulfosäuren , als : HS , SC2 , AsS6 , Sb S6 u . a . Sulfide etc . Vonden als Mineralien vorkommenden zusammengesetzten Schwefel-metallen sind viele als unlösliche Sulfosalze anzusehen .

Arsen , Arsenicum (As) .
(Aeq . - Gew . = 75. — Specif . Gew . = 5,8.)— Tn einigen seiner Verbindungen schon seit den ältesten Zeiten bekannt . —*

526 . Giftig wie Arsenik ist ein sprichwörtlicher Ausdruckgeworden ; er zeigt , dass von dieser Seite das Arsen und seineVerbindungen bereits bekannt und berüchtigt genug sind. Inder That steht es auch unter den Metallgiften oben an undwirkt schon in den kleinsten Quantitäten tödtlich , -wenn nichtschnell Gegenmittel angewendet werden . Glücklicher Weise hat
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man in der neueren Zeit in dem Eisenoxydhydrat ein Mittel
entdeckt , durch welches die meisten Arsenverbindungen in dem
Magen selbst unlöslich und damit für einige Zeit unschädlich ge¬
macht werden können (Antidotum Arsenici 401 ) . Bis zur Her-
beischaffung dieses Mittels und ärztlicher Hülfe ist es bei Vergiftun¬
gen durch Arsen , wie bei Vergiftungsfällen überhaupt , gut , Milch,
Eiweiss, Seifenwasser oder Zucker zu geniessen . Wegen der Gefähr¬
lichkeit der Arsenverbindungen muss bei Versuchen damit die
höchste Versieht angewendet werden , um das Einathmen von
deren Staub oder Dampf zu vermeiden ; auch müssen die dabei
gebrauchten Gefässe aufs Sorgsamste gereinigt und die Abwasch¬
flüssigkeiten an Orte geschüttet werden , die den Hausthieren
nicht zugänglich sind .

Arsenmetall . Das metallische Arsen findet sich nicht sel¬
ten als ein bleigraues , stark glänzendes Erz in der Erde ; die
Bergleute nennen es Scherbenkobalt , weil es gewöhnlich in
flachen , scherbenartigen Stücken vorkommt und beim Schmelzen
verfliegt . In den Apotheken wird meistens das künstlich be¬
reitete Arsenmetall , welches blättrige , glänzende , spröde Krusten
darstellt , die aber an der Luft bald bunt anlaufen und endlich
zu grauen , glanzlosen Stücken zerbröckeln , unter dem Namen
Fliegenstein vorräthig gehalten . Wird dieses mit Wasser ge¬
kocht , so löst sich die Haut von oxydirtem Arsenik (arseniger
Säure ) auf, und man erhält eine sehr giftige Flüssigkeit (Fliegen¬
wasser). Auf dem übrigbleibenden Metalle erzeugt sich von
Neuem eine Oxydschicht und es erklärt sich hieraus leicht , warum
man nach einiger Zeit mit demselben wieder neues Giftwasser
kochen kann , ohne dass man eine merkliche Abnahme des Fliegen¬
steins verspürt .

Versuch. Man bringe ein Stückchen Arsenmetall von der
Grösse eines Hirsekornes in eine Glasröhre , halte diese an dem
einen Ende zu und erwärme sie : das Arsen verdampft schon bei
180° C . , ohne erst zu schmelzen , und setzt sich an dem oberen
Theile der Röhre als ein glänzender , schwarzer Spiegel an ;
dabei entwickelt sich zugleich ein kno b 1 au ch ä h n 1 i c h e r ,
widerwärtiger Geruch , der dem Arsendampfe eigenthümlich
ist. Diese beiden Kennzeichen werden als ein Paar sehr genaue
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Proben benutzt , um das Arsen in anderen Körpern zu entdecken.
Phosphor , wenn er an der Luft liegt , riecht ebenfalls knoblauch¬

artig . Deutet dies schon
auf eine Aehnlichkeit die¬
ser beiden Stoffe hin , so
wird diese noch dadurch
in auffälliger Weise er¬
höht , dass das Arsen auch
in seinen Verbindungen
mit anderen Körpern sich
dem Phosphor sehr ähn¬
lich verhält .

Fig . 159 .

Darstellung . Aus
dem angegebenen Ver¬
halten des Arsens in der
Hitze erhellt , dass bei
seiner künstlichen Dar¬
stellung oder Reinigungder Sublimationsprocess angewendet werden muss . Manerhitzt zu dem Ende das rohe Arsenmetall , oder das am häufig¬sten vorkommende , aus Arseneisen und Schwefeleisen bestehendeErz , Arsenik kies , oder arsenige Säure (AsOs ) und Kohle, ohnedass Luft hinzutreten kann , und verdichtet die erzeugten Arsen¬

dämpfe durch Abkühlung in geschlossenen Gelassen.

Arsenige Säure oder weisser Arsenik (AsOa).
527 . Versuch . Der bei dem vorigen Versuche erhaltene

Arsenspiegel wird noch einmal , aber bei offener Röhre ,gelinde erhitzt : er verwandelt sich in einen farblosen Dampf, der
sich dem kälteren Theile der Röhre theils in kleinen durchsich¬
tigen Krystallen , theils als weisses Pulver ablagert und durch
gelindes Erhitzen von einer Stelle zur andern getrieben werdenkann . Mit der Loupe betrachtet erscheinen diese Krystalle als
kleine , vierseitige Doppelpyramiden (Octaeder ) ; ihre Bestandteilesind : Arsen und Sauerstoff, ihre Kamen : arsenige Säure ,weisser Arsenik oder Rattengift . Der Dampf derselben ist
ohne Geruch . Wenn im gewöhnlichen Leben die Rede von
Arsenik ist , so versteht man unter diesem Namen immer den
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weissen Arsenik . In kaltem Wasser löst sich der weisse Arsenik

schwer und sehr langsam auf , heim Kochen etwa in 12 Theilen ;
die Lösung reagirt schwach sauer und hat einen unangenehmen
Geschmack.

Darstellung . Man gewinnt den weissen Arsenik im Gros¬

sen : a . als Nehenproduct heim Rösten der Zinn -, Silber- und Ko¬

balterze , in denen immer kleinere oder grössere Mengen von Arsen¬

verbindungen Vorkommen ; b . als Hauptproduct durch Rösten von

Arsenikkies (Fe As -f- FeS 2) , dessen drei Elemente sich hierbei

mit dem Sauerstoff der Luft verbinden ; das oxydirte Eisen bleibt

zurück, Arsen und Schwefel werden als As0 3 und S0 2 verflüch¬

tigt . Die letzteren lässt man aus den Flammenöfen in weite

Canäle (Giftfänge) treten und darin so lange hin und her ziehen,

bis sich der Dampf der arsenigen Säure abgekühlt und als ein

weisses Pulver ( Giftmehl ) abgesetzt hat . Die schweflige Säure

entweicht am Ende des Giftfanges in die Luft .

Arsenglas . Sublimirt man das Giftmehl noch einmal in

eisernen Kesseln mit aufgesetzten , trommelartigen , eisernen Yer-

dichtungsapparaten , so kann man es dahin bringen , dass der in

den letzteren verdichtete krystallinische Sublimat heiss genug

wird , um zu einem durchsichtigen , schweren Glase zusammen-

zusckmelzen , welches auch einen Handelsartikel bildet . Diese

glasartig - amorphe arsenige Säure ist leichter und schneller

löslich, als die krystallisirte , und geht bei längerer Aufbewahrung

(auch als Lösung ) von Aussen nach Innen zu in eine undurch¬

sichtige , milchglasähnliche , krystallinische Modification über

(weisses Arsenglas ) , ohne dass ihre Zusammensetzung eine Aende-

rung erfährt . Ein abermaliges Beispiel, dass auch in festen Kör¬

pern die Molecüle ihre Lage verändern können (393).

Benutzung der arsenigen Säure .

528 . Als Vergiftun gsmittel wird der weisse Arsenik zum

Tödten der Ratten , Mäuse und anderer unbequemer Haus- und

Feldtbiere angewendet ; hierzu darf nur gefärbter verkauft wer¬

den , da der ungefärbte dem Zucker und Mehl zu ähnlich sieht

und leicht damit verwechselt werden kann . Am besten ist es ,

um Yerschleppungen des Giftes zu verhindern , gebratene Speck¬

haut oder gekochte Fische auf Brettchen zu nageln und mit
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Arsenikpulver zu bestreuen . Setzt man das Gift in Yiehställeaauf, so müssen die Futtertröge sorgfältig zugedeckt werden , da¬mit die vergifteten Ratten das Gift nicht in dieselben ausbreclenkönnen . Empfehlenswerther sind Phosphorlatwerge und Phos-pliorpillen .

Die arsenige Säure wirkt fäulnisswidrig , wie das Queck¬silberchlorid ; aus diesem Grunde reibt man die zum Ausstopfeubestimmten Thierhäute auf ihrer Fleischseite damit ein . Leich¬name von durch Arsenik getödteten Personen erfahren eine solangsame Zersetzung , dass man sie noch nach Jahren ausgrabenund den Arsengehalt in ihnen nachweisen konnte .In der Glühhitze kann die arsenige Säure oxydirend aufandere Körper wirken ; so wird sie von den Glasmachern in dasschmelzende Glas geworfen , um dessen dunkle Farbe hell zumachen . Sie wirkt hierbei wie der Braunstein (412) , sie giebtihren Sauerstoff an die Kohle und das Eisenoxydul des Glasesab und verwandelt erstere in entweichendes Kohlenoxydgas , letz¬teres in hellfarbiges Eisenoxyd . Von den Hutmachern wird eineLösung von weissem Arsenik und Quecksilber in Salpetersäure als
„Beize“ angewendet , um den Hasenharen ihren glatten , das Zu¬sammenfilzen verhindernden Ueberzug zu entziehen .

Arsenigsaure Salze .
529 . Die arsenige Säure verhält sich nur als eine schwacheSäure ; ihre Salze werden beim Erhitzen zerlegt ; auf glühendeKohle gestreut , verbreiten sie den knoblauchähnlichen Geruchdes Arsendampfes . Allgemeiner bekannt sind nur die folgenden .Arsenigsaures Kali . Versuch . Werden 1 Grm. arseni-ger Säure und 2 Grm . Pottasche mit 25 C . C . Wasser übergos¬sen und erwärmt , so löst sich der weisse Arsenik sehr leicht aufund man erhält eine alkalische Lösung von arsenigsauremKali . Eine höchst verdünnte Lösung davon findet unter demNamen „ Solutio Fowleri “ in der Heilkunde Anwendung .

Arsenigsaures Kupferoxyd . Versuch . Die Hälfte die¬ser Flüssigkeit versetze man nach und nach mit einer Lösungvon 1,5 Grm . Kupfervitriol in 25 C . C . heissem Wasser : eswird ein gelbgrüner Niederschlag entstehen , der beim Trocknenin Dunkelgrün übergeht . Dieses arsenigsaure Kupferoxyd
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kommt unter dem Namen Scheel ’ sches Grün oder Mineral¬
grün im Handel vor .

Arsenig - essigsaures Kupferoxyd . Versuch. Die andere
Hälfte der Lösung von arsenigsaurem Kali wird in einem Koch¬
fläschchen ebenfalls mit einer Auflösung von 1,5 Grm . Kupfer¬
vitriol in 25 C . C . Wasser , ausserdem aber noch so lange , als
ein Brausen erfolgt , mit Essigsäure (concentrirtem Essig) ver¬
setzt , mit dem entstandenen Niederschlage 5 Minuten lang ge¬
kocht und dann in eine Schüssel mit heissem Wasser gestellt , so
dass sie sehr langsam erkaltet . Man erhält auf diese Weise
nach 24stündiger Kühe eine Doppelverbindung von arsenigsau¬
rem und essigsaurem Kupferoxyd , die ihres herrbchen
Grüns wegen leider eine ganz allgemeine Verbreitung als Maler¬
farbe gefunden hat . Von den unzähligen Namen derselben sind :
Schweinfurter - , Englisch - , Mitis - , Patent - , Neuwieder - und
Wiener - Grün die bekanntesten . Diese Farbe wirkt fast ebenso
giftig als der weisse Arsenik , es kann daher nicht ernst¬
lich genug zur Vorsicht bei Benutzung derselben vermahnt werden ;
sie kann selbst als Anstrich und Tapete in Stuben , zumal Schlaf¬
stuben, gefährlich werden , da sie nicht bloss durch Abstäuben,

j sondern auch , namentlich in feuchter Lage , durch Erzeugung
j flüchtiger Arsenverbindungen die Zimmerluft zu vergiften ver-
| »lag. Mit Giftgrün gefärbte oder bemalte Papiere , Kleider-
' Stoffe , Spielwaaren , Pfefferkuchen u . a . haben ausserdem schon

oft Anlass zu Vergiftungsfällen gegeben . Andere arsenhaltige
Farben sind : Rauschgelb (531 ) , das aus Rothholz dargestellte

j sogenannte Cochenilleroth und gewisse Anilinfarben .

Arsensäure (As0 5) .

j 530 . Wird arsenige Säure mit Salpetersäure gekocht , so
| nimmt sie von letzterer noch 2 Aeq. Sauerstoff auf und wird zu
| Arsensäure, welche leicht löslich in Wasser und weniger giftig ist als

| die arsenige Säure . Diese zwei Aequivalente Sauerstoff giebt sie
| leicht wieder an andere Körper ab , man braucht sie daher als ge-
| lindes Oxydationsmittel , so namentlich zur Oxydation des Anilins,
| nm daraus die herrlichen Anilinfarben darzustellen . SchwefligeSäure

wh'd durch sie zu Schwefelsäure, sie selbst aber zu arseniger Säure ;
i dieses Verhalten wird in der analytischen Chemie benutzt , um die

j Arseniksäure zu arseniger Säure zu reduciren .
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Mit Kali verbunden erhält man die Arsensäure , wenn man

arsenige Säure und Salpeter bis zum Schmelzen erhitzt . Das
so dargestellte arseniksaure Kali, welches in schönen vierseiti-
Säulen krystallisirt , wurde bisher in grossen Mengen in den Kat
tundruokereien verbraucht , nicht sowohl , um Farben damit z«
erzeugen , als vielmehr , um , mit Thonbrei gemengt , die Entste- .
hung von Farben (das Einfärben ) an gewissen Stellen zu verhin-
dern (Reservage oder Schutzpapp ).

Arsen und Schwefel .

531 . Mit Schwefel liefert Arsen die folgenden drei Ver¬
bindungen :

Zweifach - Schwefelarsen oder unterarseniges Sulfid
(AsS2). Das in der Natur in rubinrothen , durchsichtigen oder
durchscheinenden Krystallen vorkommende Mineral führt die Na¬
men Realgar oder rothes Schwefelarsen . Das in den Arsenik¬
hütten durch Destillation von Arsenikkies und Schwefelkies dar¬
gestellte braunrothe , amorphe rothe Arsenikglas ist ein Ge¬
menge von Zweifach - und Dreifach -Schwefelarsen und arseniger ;
Säure . Feuerwerkssätzen ertheilt dasselbe eine blendend weisse
Farbe (indianisches Weissfeuer ) .

Dreifach - Schwefelarsen oder arse niges Sulfid (AsS3). ,
Versuch . Man löse etwas arsenige Säure in Wasser und einigen
Tropfen Salzsäure durch Kochen auf und giesse zu der Lösung
Schwefelwasserstoffwasser : es entsteht eine Fällung von citron -
gelbem Schwefelarsen , indem an die Stelle der 3 Aeq. Sauer¬
stoff 3 Aeq. Schwefel treten . Auf diese Weise lässt sich das Arsen
sehr gut in Flüssigkeiten entdecken und daraus abscheiden , denn
ausser dem Arsen geben nur noch die Cadmium- und Zinnoxyd¬
salze gelbe Niederschläge mit Schwefelwasserstoffwasser. Durch
Schweieiammonium wird das Schwefelarsen wieder aufgelöst.

Rauschgelb . Dieselbe Schwefelverbindung kommt auch
natürlich vor und bildet dann gelbe , goldähnlich glänzende,
blättrige Massen, weshalb sie auch die Namen Operment oder
Auripigmentum (Goldfarbe) erhielt . Man benutzte sie , fein¬
gemahlen , sonst als Anstrichfarbe (Königsgelb ) ; es ist aber auch
vor dieser Farbe allen Ernstes zu warnen , da sie an sich giftig
ist und auch die Luft zu vergiften vermag . Das in den Arsenik -
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werken durch Sublimation von weissem Arsenik und Schwefel
künstlich erzeugte gelbe Arsenikglas hat das Ansehen von
gelbem Wachs oder Porcellan und besteht zum grössten Theile
ans arseniger Säure mit etwas beigemengtem Schwefelarsen.

Das der Arsensäure entsprechende Fünffach - Schwefel¬
arsen oder Arsensulfid (AsS6) ist gelb und dem Dreifach-
Schwefelarsen ähnlich .

Reduction der Arsenverbindungen (Arsenikprohen ) .

532 . Versuch . Man ziehe eine Glasröhre in eine Spitze
aus, lege in dieselbe ein Körnchen arseniger Säure und darüber

einen Splitter von Holz¬
kohle , und erhitze dann die
Röhre so in einer Wein¬
geistflamme , dass die Stelle,
wo die Kohle liegt , zuerst,
die Spitze der Röhre aber
zuletzt ins Glühen kommt -
das Glas wird sich inwen¬
dig über der Kohle mit
einem ' schwarzen Metall¬
spiegel überziehen , weil

Fig. 160.

den Dämpfen der arsenigen Säure , während sie über die glü¬
hende Kohle streichen , ihr Sauerstoff entzogen wird . Dies ist
eine der sichersten Methoden , um kleine Quantitäten von arseniger
Säure oder Arsensäure zu entdecken .

Auch Schwefelarsen und Arsensalze lassen sich auf die¬
sem Wege zu spiegelndem Metall reduciren , nur muss man in
solchem Falle statt der Kohle Soda und Cyankalium (und eine
nicht ausgezogene Glasröhre) anwenden , um den Schwefel etc.
von dem Arsen zu trennen und zu binden . Ein sehr kräftiges
Reductionsmittel ist auch der Wasserstoff , wie der folgende
Versuch lehrt .

Arsenwasserstoff (AsII3) .

533 . Versuch . Man werfe in ein kleines Kochfläschchen
einige Stückchen Zink und entwickle daraus durch verdünnte
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Fig . 161 .

Schwefelsäure Wasser stoffgas , das man durch eine ausgewogeneGlasröhre entweichen lässt und nach einiger Zeit anzündet
(87) ; man erhält auf diese Weise eine Wasserstofflampe. Hältman ein glasirtes Poroellanschälchen einige Augenblicke in dieFlamme , so bemerkt man daran nur einen Ring von kleinen
Wassertröpfchen , die sich beim Verbrennen des Wasserstoffs bil¬

den und an dem kalten Porcellan
verdichten . Taucht man nun ein
Hölzchen in Schweinfurter Grün,
so dass nur einige Stäubchen die¬
ser Farbe daran hängen bleiben,
und wirft es in das Gläschen , bo
wird die Flamme nach dem Wie-
deranzünden des Glases bläulich-
weiss aussehen und an hineinge¬
haltenes Porcellan schwarze oder
braune Spiegel absetzen ; diese
Spiegel sind metallisches Arsen.

Wie Schwefel und Phosphor , so kann auch das Arsen sich
mit dem Wasserstoff zu einer Gasart verbinden , die mit dem
freien Wasserstoff gemeinschaftlich entweicht und verbrennt.
Durch einen kalten Körper wird die Flamme bis unter die Tem¬
peratur abgekühlt , die das Arsen zum Verbrennen braucht ; das
letztere verdichtet sich daher an dem Porcellan , gerade so , wie
sich Kohlenstoff oder Russ an demselben ablagert , wenn wir es
in eine Kerzenflamme halten . Der Kohlenstoff scheidet sich als
ein staubähnliches Pulver , das Arsen als ein zusammenhängender
Spiegel ab . Man nennt diese unglaublich empfindliche Prüfungs¬
methode nach ihrem Erfinder die Marsh ’sehe Arsenikprobe .
Dass man sich dabei vor dem Einathmen des entweichenden
Gases (insbesondere des unverbrannten ) zu hüten habe , folgtschon aus dem früher Bemerkten ; hier ist aber doppelte Vorsicht
nothwendig , da das Arsenwasserstoffgas die giftigste Luft¬
art ist , welcher schon einige Chemiker zum Opfer fielen .534 . Antimonwasserstoff (SbHä) - Versuch . Man wiederhol«
denselben Versuch , nur mit der Abänderung , dass man statt des
Schweinfurter Grüns Brechweinstein anwendet ; auch hier erhält
mau schwarze Flecken auf Porcellan , die aber dunkler sind und
oft ein russiges Ansehen haben ; sie bestehen aus metallischem
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Antimon . Um die Antimonflecken sicherer von den Arsenflecken
zu unterscheiden , tröpfie man etwas Chlorkalklösung auf diesel¬
ben : die Antimonspiegel bleiben unverändert , die Arsenspiegel
dagegen lösen sich augenblicklich auf.

Arsenscheidung durch Dialyse .

535. Versuch . Yon einem etwas weiten Einmacheglase
sprenge man auf die in Nro . 27 angegebene Weise die Boden¬
hälfte ab und iiberbinde die ursprüngliche Oeffnung der oberen
Hälfte mit Pergamentpapier , welches man vorher auf beiden Sei¬
ten mit Wasser angefeuchtet und mit einem Tuche wieder ab¬
gewischt hat . Der vorstehende Papierrand wird mit einem Faden
Zwirn am Glase in die Höhe gebunden . Nun koche man aus Brot

und Wasser eine dünne
Fig . 162 . Suppe,setze dieser eine ganz

kleine Menge von in heissem
Wasser gelöstem weissen
Arsenik zu , schütte diese in
das Gelass , dessen Boden
das Pergamentpapier bildet ,
und stelle das Gefäss auf
zwei dünne Probirgläschen ,
die sich in einer Schüssel
befinden . In die letztere
wird so viel destillirtes Was¬
ser gegossen , bis dasselbe
die Höhe der Suppenflüssig¬tat erreicht hat . Nach 24 Stunden versetze man einen Theil

destillirten Wassers mit einigen Tropfen Höllensteinlösung ,
äaun mit einem Tropfen Salmiakgeist : es entsteht eine hellgelbe

Mg von arsenigsaurem Silberoxyd . Eine andere Portion
Wnnische man mit Schwefelwasserstoffwasser und erwärme sie ge-
hach es bildet sich nach einiger Zeit ein citrongelber Nieder-
ichlag von Schwefelarsen . Am unzweideutigsten lässt sieh end-
lc“ das Arsen mit Hülfe der Marsli ’ sehen Probe nachweisen.
on den löslichen Brotbestandtheilen ist nichts durch das Per-

i>ainentpapier mit durchgegangen oder diffundirt . (Vergl .
tndrosmose und Exogmose ).
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Dialyse . Wie der weisse Arsenik , so verhalten sich die mei¬

sten krystallisirbaren Verbindungen (Krystallo 'ide) , z . B . Kochsalz
und andere Salze , Zucker , Pflanzenbasen u . a . , sie diffundiren
durch Pergamentpapier , wie durch natürliche thierische und
pflanzliche Membranen , wogegen die amorphen und in ihrer
Lösung schleimigen Substanzen (Colloide) , z . B . Eiweiss , Leim,Gummi , Stärkekleister etc . , keine Diffusionsfähigkeit zeigen. Man
kann also die Krystallo 'ide und Colloide auf die angegebene
Weise von einander trennen und benutzt dieses Verfahren zur
Scheidung von Pflanzen- und Metallgiften aus Speisen , Magen¬
inhalt u . a . Dieses Trennungsverfahren hat den Namen Dialyse ,und der hierzu dienende Apparat den Namen Dialysator er¬
halten .

Rückblick auf die Metalle der Chromgruppe .
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(Zinn , Wismuth , Chrom , Antimon , Arsen etc .) kr ;
1) Die Metalle dieser Gruppe können das Wasser nicht , oder

doch nur schwierig zerlegen , man hat daher zu ihrer Auflösung
concentrirte Säuren anznwenden .

2 ) Die niedrigeren Oxydationsstufen derselben verhalten sich
bald wie Basen , bald wie Säuren , die höheren aber entschieden
nur wie Säuren .

3 ) Zinnsäure und Titansäure entsprechen der Formel R0 ä ;
Chrom-, Wolfram - und Molybdänsäure „ „ R0 3;
Antimonige und arsenige Säure „ „ R0 3;
Antimon -, Arsen - und Wismuthsäure „ „ R0 5.4) Die Metalle dieser Gruppe , mit Ausnahme des Chroms ,werden aus ihren Auflösungen durch Schwefelwasserstoffwasser

als Schwefelmetalle niedergeschlagen . Die in Arsen - , Antimon-
und Zinnoxydlösungen erzeugten Niederschläge werden durch
Schwefelammonium wieder aufgelöst .

5) Schwefelantimon und Schwefelarsen sind Sulfosäuren oder
Sulfide, sie verbinden sich mit Sulfobasen oder Sulfureten , z. B.
Schwefelkalium, Schwefelnatrium , ähnlich wie Sauerstoffsäuren
mit Sauerstoffbasen , zu Salzen , die Schwefelsalze oder Sulfosalze
genannt werden .

6) Antimon und Arsen sind die einzigen Metalle , welche sich,ähnlich den Metalloiden , mit Wasserstoff zu gasförmigen Ver¬
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